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Sitzungstag: 
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Sitzungsort: 
11 
9 

Kusel 
 

Namen der Mitglieder des Abfallwirtschaftsausschusses 

Vorsitzender 
Otto Rubly  

Niederschriftführer 
Christoph Dinges  

Ausschussmitglieder 
Lutz Bockhorn  
Dr. Wolfgang Frey  
Peter Jakob  
Harald Leixner  
Olaf Radolak Vertretung für Herrn Herwart Dilly 
Gerd Rudolph Vertretung für Frau Ute Lauer 
Anna-Maria Woll  
Alwin Zimmer  

Kreisbeigeordnete 
Kreisbeigeordneter Helge Schwab  
Kreisbeigeordneter Dr. Stefan Spitzer  

Verwaltung 
Christian Ammann  
Bärbel Cattarius-Mensch  
Uwe Zimmer  
 
 

Abwesend: 

Ausschussmitglieder 
Herwart Dilly entschuldigt 
Sven Eckert entschuldigt 
Daniel Fehrentz entschuldigt 
Ute Lauer entschuldigt 

Kreisbeigeordnete 
Erster Kreisbeigeordneter Jürgen Conrad entschuldigt 
 
 



Tagesordnung 
 

der öffentlichen Sitzung des Abfallwirtschaftsausschusses am Freitag, dem 
17.09.2021, um 11:00 Uhr, in der Fritz-Wunderlich-Halle, Am Roßberg, 66869 

Kusel 
 

 

1.   Fortschreibung des Abfallwirtschaftskonzeptes 2021 – 2025 
  
2.   Informationen 
  

 
 

********************* 
 
Der Vorsitzende begrüßte die Anwesenden, eröffnete die Sitzung und stellte die 
ordnungsgemäße Einladung und die Beschlussfähigkeit fest. 
 
Da keine Anträge zur Ergänzung bzw. Erweiterung der Tagesordnung eingebracht wurden, 
konnte unmittelbar im Anschluss mit der Abhandlung der einzelnen Tagesordnungspunkte 
begonnen werden. 
 

********************* 
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Fortschreibung des Abfallwirtschaftskonzeptes 2021 – 2025 
 
 
Den Mitgliedern lag das Abfallwirtschaftskonzept des Landkreises Kusel aus dem Jahr 2016 
sowie die Präsentation „Fortschreibung des Abfallwirtschaftskonzeptes 2021- 2025“ vor. 
 
Nach einigen einleitenden Worten des Vorsitzenden stellte Herr Uwe Zimmer, Leiter der Ab-
teilung Umwelt und Bauen, den Istzustand sowie mögliche Änderungen im Rahmen der Fort-
schreibung des Abfallwirtschaftskonzeptes vor. Er erläuterte zunächst die Rechtsgrundlagen 
und anschließend die einzelnen Abfallarten im Detail. Dabei ging er jeweils auf die Sammel-
mengen im Vergleich zu den Nachbarkreisen und dem Landesdurchschnitt ein. Er beschrieb 
das bisherige Sammelsystem, die Behältergrößen sowie die gebührenmäßige Handhabung 
und zeigte zu jeder Abfallart mögliche Alternativen inklusive deren Vor-/Nachteile auf. 
Anschließend thematisierte er noch die „Einrichtung eines Wertstoffhofes“ sowie die mögli-
che „Erweiterung der Deponie Schneeweiderhof“ um einen dritten Bauabschnitt und die wei-
tere Vorgehensweise bei der Fortschreibung des Konzeptes. Herr Zimmer bedankte sich für 
die Aufmerksamkeit und eröffnete die Beratung. 
 
Der Vorsitzende bedankte sich bei Herrn Zimmer für den Vortrag, der in einem „Ritt“ durch 
das komplexe Thema Abfallwirtschaft geführt habe. Er könne sich gut vorstellen, dass Herr 
Zimmer mit seinem Team das Konzept in eigener Regie erstelle und die Kosten für ein Fach-
büro eingespart werden können. Bei der Überlegung die Deponie um den dritten Bauab-
schnitt zu erweitern, könne man allerdings nicht auf die Beteiligung eines Fachbüros verzich-
ten. 
 
Herr Alwin Zimmer (AfD) wies auf die Bedeutung des Onlinehandels hin und fragte vor dem 
Hintergrund der vielen Paketsendungen, ob der vereinbarte Kostenanteil von 50 %, der von 
den dualen Systemen übernommen wird, dem tatsächlichen Umfang der Verkaufsverpa-
ckungen entspreche. 
 
Herr Uwe Zimmer antwortete, dass Transportverpackung und Verkaufsverpackung unter-
schiedlich zu werten seien. Nur die Entsorgung der eigentlichen Verkaufsverpackung müsse 
von den dualen Systemen gezahlt werden. 
 
Herr Lutz Bockhorn (SPD) fragte nach der Berechnung der Grünschnittmengen, da diese 
sich deutlich erhöht haben und der Kreisbeigeordnete Dr. Spitzer ergänzte in diesem Zusam-
menhang die Fragestellung, ob möglicherweise Grünschnitt von „außerhalb“ angeliefert 
werde. 
 
Der Vorsitzende antwortete, dass man bei den bisherigen Kontrollen nicht feststellen konnte, 
dass Grünschnitt aus den Nachbarkreisen angeliefert wurde, man aber die mengenmäßige 
Erfassung nach Sammelstellen gerne etwas vertiefen könne. 
 
Herr Helge Schwab, Kreisbeigeordneter, bedankte sich für die tolle Aufarbeitung des The-
menkomplexes. Bezüglich der externen Anlieferung von Grünschnitt führte er aus, dass er 
selbst gesehen habe, wie „externe“ Anlieferer auf den Sammelstellen des Landkreises abge-
laden haben. 



Zur Restlaufzeit der Deponie berichtete er, dass diese nur aufgrund der Annahme externer 
Abfallmengen bereits in den nächsten Jahren vollständig verfüllt sein werde. Würde man nur 
eigene Mengen ablagern, könne man die Deponie noch viele Jahre weiter betreiben. Ein Ab-
holservice für Elektroschrott erschien ihm betriebswirtschaftlich schwierig darstellbar. Er 
sprach sich gegen die Mengenerfassung der Restmülltonnen aus, da die illegalen Ablage-
rungen zunehmen könnten. 
 
Herr Dr. Stefan Spitzer, gab zu Bedenken, dass eine Verlängerung des Abfuhrrhythmus 
dazu führe, dass mehr Abfälle in den Haushalten gelagert werden müssen. Ein wichtiger As-
pekt bei der Entscheidung über die Sammlungsart müsse auch die Praktikabilität sein. 
 
Herr Peter Jakob (FDP) befürwortete die Konzeptfortschreibung in eigener Regie. Er finde 
das aktuelle System insgesamt sehr gut und sprach sich gegen zu viele Tonnen aus. 
 
Herr Helge Schwab fragte nach, ob die Gesamtkosten bei der Verwendung von Papierton-
nen denn tatsächlich geringer wären, als bei der Sacksammlung. 
 
Herr Uwe Zimmer sagte, dass die Entsackungskosten den Ausschlag geben, warum die 
Tonnensammlung insgesamt etwas günstiger erscheine. Die Anschaffungskosten der Ton-
nen können man im Rahmen der Abschreibungen auf 10 Jahre als Aufwand buchen. Defini-
tiv feststellen, ob Tonnen- oder Sacksammlung wirtschaftlicher sei, könne man erst, wenn 
man die Leistungen ausgeschrieben habe. 
 
Herr Dr. Spitzer fragte, ob die bereits angesprochene Sammlung im Papiersack nicht mög-
lich sei? 
 
Herr Zimmer reichte einen Musterpapiersack rund, sagte aber, dass diese in der Beschaf-
fung viel teurer seien, als die Plastiksäcke.  
 
Frau Anna-Maria Woll (CDU) wies auf die Problematik hin, wenn Tiere die Schnüre fressen, 
mit denen die Abfallsäcke verschlossen werden. Sie sprach sich für die Tonnensammlung, 
mit der Möglichkeit einer gemeinsamen Behälternutzung, aus. 
 
Herr Dr. Wolfgang Frey (Bündnis 90/Die Grünen) bevorzugte auch die Tonnensammlung. Im 
Landkreis Kusel sehe er kein Platzproblem für die zusätzliche Tonne und auch der Papier-
sack sei ökologisch nicht viel Besser als ein Plastiksack. Da nicht alle Abfallbehälter immer 
komplett gefüllt seien, fragte er, ob die Reduzierung der Behältergröße -auf Antrag- denkbar 
sei. Er fragte, wie die „stoffgleichen Nichtverpackungen“ zu entsorgen seien. 
 
Herr Uwe Zimmer führte dazu aus, dass der derzeitige Sammelvertrag auf die Anzahl der 
Leerungen abstelle und die Reduzierung der Tonnengröße nicht mit Einsparungen verbun-
den sei. Er erklärte dem Gremium auch den Unterschied zwischen Verkaufsverpackung und 
stoffgleicher Nichtverpackung. 
 
Herr Lutz Bockhorn fragte noch, ob die zusätzlichen Gebühren für die Windeltouren nicht auf 
die Gesamtgebühr umgelegt werden können. 
 
Der Vorsitzende antwortete, dass dies nicht zulässig sei. Nachdem alle Fragen beantwortet 
waren und keine weiteren Wortmeldungen mehr vorlagen, bedankte sich der Vorsitzende für 
die lebhafte Diskussion und leitete zum nächsten Tagesordnungspunkt über. 
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Informationen 
 
 
Im Rahmen dieses Tagesordnungspunktes informierte der Vorsitzende die Mitglieder des 
Abfallwirtschaftsausschusses insbesondere über folgende Themen. 
 

• Vor der Erstellung des nächsten Wirtschaftsplantes müsse man die Abfallgebühren 
neu kalkulieren. Vermutlich müsse man diese etwas erhöhen. 
 

• Weiteres Vorgehen in Sachen Umweltpreis 2019 
Aufgrund der hohen Corona-Inzidenzen habe er den Ausschuss bisher nicht einberu-
fen um den vor zwei Jahren ausgeschriebenen Umweltschutzpreis zu vergeben. In-
nerhalb des Kreisvorstandes habe man sich darüber unterhalten und vorgeschlagen 
nicht den gesamten Betrag auszuschütten. Er trug die angedachte Wertung der Pro-
jekte vor. Die Mitglieder des Ausschusses wünschten sich jedoch eine Beratung und 
Beschlussfassung zu diesem Thema. Festgehalten wurde, dass Anfang 2022 erneut 
eine Sitzung des Abfallwirtschaftsausschusses einberufen werden solle, um erneut 
über das Abfallwirtschaftskonzept zu beraten, aber auch einen Beschluss zur 
Vergabe des Umweltschutzpreises zu fassen. 
 

Die Mitglieder des Abfallwirtschaftsausschusses nahmen die Informationen des Vorsitzenden 
zur Kenntnis. 

 
 
 
 
 

********************* 
 

 
Die Sitzung begann um 11:00 Uhr und endete gegen 13:10 Uhr. 
 
 

********************* 
 
 

Geschlossen: 
 

Der Vorsitzende: 

gez. 
(Otto Rubly) 

   Der Schriftführer: 
gez. 
(Christoph Dinges) 

Landrat     
 


